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- Interak4on als Basis guten Unterrichts 
Von der Krisenreak-on zur Innova-on – digital vermi7eltes 
Lehren & Lernen reflek-ert und evaluiert 
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15 Monate Unterricht in Zeiten der Pandemie in Europa 
-Zeit für eine Zwischenbilanz und den Blick aufs große Ganze

Verluste /Defizite und Gewinne(r)

oSchwächere Lernende haben sich nicht gut 
adaptiert und sind noch schwächer 
geworden.

oSoziale Differenzen im Bildungswesen sind 
sichtbarer geworden.

oDer schlechte Stand der Digitalisierung in 
Bildung und Gesellschaft ist offensichtli-
cher als je zuvor.

oSoziales Miteinander und informelle Kom-
munikation sind kaum noch möglich.

oLehrkräften und Sprachkursanbieter und 
Verlage verlieren existentielle Grundlagen.

oBildungsdefizite durch Schulschließungen 
führen zu nicht messbaren aber unermess-
lichen Folgekosten für die Gesellschaft

oStarke Lernenden haben sich schnell 
adapIert und sind noch stärker geworden. 

oDie online-Anbieter von Bildung und PlaL-
formen  erschließen neue GeschäMs-
bereiche.

oDaF-LehrkräMe, Lernende und Kursanbieter 
entwickeln ihre Digitalkompetenzen oM 
rascher als LehrkräMe in Schulen.

oDigitale Bildungsangebote werden differen-
zierter und selbstverständlicher genutzt.

oMedienproduzenten, digitale Bildungs-
anbieter und Lieferdienste gehören zu den 
ökonomischen Gewinnern der Pandemie. 

h7ps://padlet.com/dialog1/nkbimwteg53gtas

https://padlet.com/dialog1/nkbimwteg53gtas


Erfahrungsaustausch (1) 
14 Monate online unterrichten. 
Ergänzen Sie die Sätze:

Was ich am meisten vermisst habe, 
ist ..

Gelernt habe ich…

men$1
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Der Qualitätszirkel: interdependente Qualitätsfaktoren

o Prozessqualität
Motivation, Interaktion, formative Evaluation/feedback, flow,
time on task

o Produktqualität
Qualität des Curriculums und des Unterrichtsmaterials, Aufgaben-
Orientierung, Übungsqualität / Scaffolding

o Ergebnisqualität
Qualität der gemeinsamen Kommunikate/ Lernerprodukte, 
messbares Sprachwachstum / Testergebnisse 

7FSU-Jena 2021-Funk



Zur Erinnerung (nach der FaDaF 2021) 
Lernen ist so viel mehr als das Durchlaufen von linguisCsch definierten 
Spracherwerbsstufen nach Pienemann, Diehl, Grieshaber, u.a.) 
Ergebnisqualität ist mehr als das Vermeiden von Fehlern.

planbar in Lehrwerk und Unterricht

o lehrgesteuert
o materialgesteuert
o explizit, regel- und 

wissensorien4ert
o lernzielorien4ert und 

kontrolliert im Verlauf und im 
Ergebnis

unplanbar aber unterrichtlich beeinflussbar

o informell
o implizit, nebenbei
o prozessgesteuert ( z. B. sozial/interaktiv)
o inzidentell, zufällig, überraschend
o extracurricular, ungeplant
o unkontrolliert im Verlauf und im 

Ergebnis

Die beiden Grundformen des Lernens



Qualitätsfaktor Mo<va<on: Was Lehrende und Lernende im Sprachunterricht mo;viert:

Transparenz

Relevanz

Soziale SeBngs

Par<zipa<on

SelbsEä<gkeit / 
Autonomie

Die Ziele sind klar und erreichbar. Lernfortschritte sind
objektiv messbar und subjektiv spürbar.
Lernziele und Lernbedürfnisse stimmen überein.
Lernende kooperieren, kommunizieren und unterstützen
einander. Translanguaging (GER 2020, S. 35f., 
Grünhage-Monetti, IQ-Fachstelle, Homepage)
Lernende bestimmen den Kurs mit und tragen
Mitverantwortung für das Ergebnis.
Lernende sind Produzenten und nicht Konsumenten von 
Unterricht, Texten und  Medienprodukten

9

Qualitätskriterien - auch für digital basierten Unterricht



Interak(onsqualität 
als Grundlage kommunika;ons- und aufgabenorien;erter orien;erter Ansätze
Interaktion als Universalkonzept des Fremdsprachenunterrichts

(Sabo 2017)
Interaktionsqualität als zentrales Kriterium der Analyse und Entwicklung von Lehrwerken und 
der Beschreibung von Unterrichtsprozessen 

(vgl. Funk 2016 S.439)
Kollaborativer Dialog als Quelle des Sprachenlernens (vgl. Kniffka 2010, García/Kleyn)

Collaborative dialogue has been defined as dialogue in which speakers are engaged in problem
solving and knowledge building (Swain, 2000) 

(Swain/Watanabe 2013, 1)

Fazit:
Interaktion & Spracherwerb = eine  bi-direktionale und  dynamische Beziehung
Quantität und Qualität von Interaktion à Qualität von Spracherwerb

UERJ / FSU 2017 (Funk) 10

„It is the process of making meaning and shaping knowledge and experience through
language“ (Swain 2006, zit. nach GER 2020, S. 35)



Interaktionsmotor Partnerarbeit: 
Interaktive „Lückenübungen“ 

Fragen Sie Ihren Nachbarn / Ihre Nachbarin:

Wann waren Sie zum letzten Mal in einem Lokal? Was haben Sie 
gegessen und getrunken? 
oder:
Was haben Sie gestern in der WerkstaQ gemacht? Erzählen Sie 
über Ihren Arbeitstag. 

Berichten Sie danach im Kurs
(eig. Beispiel)
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Der GER-Begleitband - seit 2017 in der englischen Fassung 
in der Fachdiskussion: Falkenhagen/Funk/Reinfried/Volkmann (2019)
Bärenfänger, Harsch, Tesch, Vogt (2017)
https://www.dgff.de/publikationen/stellungnahmen/

https://rm.coe.int/common-european-
framework-of-reference-for-languages-
learning-teaching/16809ea0d4

https://www.dgff.de/publikationen/stellungnahmen/
https://rm.coe.int/common-european-framework-of-reference-for-languages-learning-teaching/16809ea0d4


Der GER 2020 schlüsselt InterakConsakCvitäten weiter auf und 
unterstreicht damit deren Bedeutung (S. 87 – 104) 

13

Interaktions-
aktivitäten

mündliche 
Interak4on

schriWliche 
Interak4on

online-
Interak4on

Interaktions-
strategien

Interaktion



Interak;on | Wiederholung | Bewegung

aus: Das Leben A1 (Cornelsen) 2020, S. 109
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Übungen brauchen Zielaufgaben.

Isolierte Gedächtnisspuren sind in neuem Kontext nicht vernetzt und 
daher später schwer zugänglich. Nachhal@ges Lernen braucht Kontext. 

Kontextloses Üben ist Sinn-loses Üben.

Qualitätskriterium Kontext 



Übungsqualität:
Übungen ...

o ... leisten einen Beitrag zur besseren Bewältigung von Aufgaben. 
o ... sollten erkennbare Teilschritte zu einem komplexeren Ziel sein.
o ... sind in ihren Ergebnissen überprüfbar.
o … sind offen und motivieren zu weiteren Übungsbeispielen.
o … sind persönlich und geben Hilfen und Muster für eigene Äußerungen.



Wenn du willst, dass deine Lerner lernen, gramma2sche Endungen 
in Lücken einzufüllen, dann bring ihnen bei, gramma2sche 
Endungen in Lücken einzufüllen. Wenn sie lernen sollen, sinnvolle 
Dinge auf Deutsch zu sagen und zu schreiben, bringe ihnen bei, 
sinnvolle Dinge zu sagen und zu schreiben.

Das Prinzip heißt: „2me on task“ (Long 2011)



Qualitätskriterium „Scaffolding“

„Scaffolding bedeutet …, dass die Lücke, die zwischen dem, was 

ein/e Lerner/in bereits kann, und dem, was mit Unterstützung 

möglich ist, durch eine entsprechende Unterrichtsplanung und 

UnterrichtsinterakCon überbrückt wird.“ (KN IFFKA 2010). Das 

unterrichtliche „Sprachgerüst“ wird schriLweise zurückgenommen, 

wenn die Lernenden in der Lage sind, (Teil-) Aufgaben erfolgreich zu 

bewälCgen. Josef Leisen nennt das „gestuRe Lernhilfen“.



Übungsqualität: Beschreiben Sie den 
Unterschied zwischen beiden Übungstypen. 
Verwenden Sie die Chatfunktion



aus: Funk, Hermann / Kuhn, Christina / Skiba, 
Dirk / Spaniel-Weise, Dorothea / Wicke, Rainer 
(2014): Aufgaben, Übungen, Interaktion. 
Deutsch Lehren Lernen 4. München: Klett-
Langenscheidt, S. 14.

Terminvereinbarung 
mit einem Kunden

Uhrzeiten/ 
Wochentage 
wiederholen

Frageformeln 
trainieren: 
Können wir uns 
… / Wollen wir.. 
Geht es ….

Temporal-Präposi-
tionen systemati-
sieren: um/ von bis 
/ ab seit / vor - nach

Qualitätskriterium
Aufgabenorien;erung:
Vom Ende her denken



aus: Deutsch info‘ A1“Freizeit und Hobbys“ gefördert durch ERASMUS (EU) und Österreichischer Integra-onsfond

kostenlos online unter h7ps://deutsch.info/de/about

Schlechte Lehrwerkübungen werden online nicht besser

Hörtext

https://deutsch.info/de/about
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SorCeren Sie Übungsformen nach InterakConsqualität und Beliebtheit

men$2
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Digitale Lehr-Lernmaterialien 5 Stufen der InterakJvität aus 
NutzerperspekJve: Vom Konsumenten zum Produzenten

1. konsumJv: youtube, pdf,

2. reakJve Übungstypen: rich;g/falsch, Zuordnung, 

3. ReprodukJve Übungstypen: Lücken ausfüllen, 
text-rekonstruk;ve Formate

4. produkJv-gesteuerte Ü-Typen: cobocards, phase 6 
(Arbeit mit Lernkarten, Erstellung, eigener 
Karten), thinglink, Kahoot, ….

5. kollaboraJve Texterstellung a) Wortebene: men;meter, google,
survey monkey, word, google shared text
b) Textebene, padlet (u.a.), youtube



Deutsche Welle, 05.06.21

Digitale Medien

o bieten Interaktivität
o Interaktivität = digitales 

Medium antwortet auf 
Lernereingaben

Fremdsprachenunterricht

o zielt auf Interak;on 
o Interak;on = 

Kommunika;on zwischen 
Menschen

Interak;vität muss Interak;on fördern

z.B. miteinander über etwas sprechen, 
etwas aushandeln, erklären, disku;eren, 
mimeilen, zus;mmen etc.

C. Kuhn ALM FSU Jena 2015

Digitale Medien in fremdsprachlichen Lernprozessen
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Qualitätsmerkmale Media9on, Bildungssprachliches und 
ver9e@es Lernen

https://www.collaborativeclassroom.org/blog/the-best-way-to-learn-something-is-to-teach-it-to-someone-else/

„The best way to learn
something, is to teach it
to someone else“ 

vgl. www.ldl.de , Jean-Pol Mar-n seit 1982 

https://www.collaborativeclassroom.org/blog/the-best-way-to-learn-something-is-to-teach-it-to-someone-else/
http://www.ldl.de/


Im GER 2020 gibt 19 Skalen mit MediaConsakCvitäten (vgl. GER 2020, S. 28.) 

30

Mediations-
aktivitäten

Media;on von 
Texten

Media;on von 
Konzepten

Mediation von 
Kommunikation

Mediations-
strategien

Media<on

In Bezugs auf berufssprachliche Kommunika;on in sozialen Arbeitskontexten ist das 
Media;onskonzept von besonderer Bedeutung
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Mediation von Texten

Spezifische Informationen mündlich oder in Gebärden-
sprache weitergeben

Text (und Diskursumgebung)

Persönlich Öffentlich Beruflich Bildung

A2+

Kann (in Sprache B) den Kern einer klaren Ansage (aus 
Sprache A) weitergeben, die vertraute Alltagsthemen 
betrifft, obgleich er  /  sie die Mitteilung möglicherweise 
vereinfachen und nach Worten  /  Gebärden suchen muss. 

im Fernsehen oder Radio, 
Ankündigungen von Hoch-
zeiten, Geburten und Än-
derungen in den Lebens-
verhältnissen

Wetterberichte, Änderun-
gen des Bahnsteigs, wie 
man Eintrittskarten für 
eine Veranstaltung kauft 

Ankündigungen bezüglich 
Änderungen von Zustän-
digkeiten, Information 
über neue Arbeitsverfah-
ren

Information über einen 
bevorstehenden Schultest, 
z. B. wann er stattfindet 
und was getestet wird; 
Einzelheiten über einen 
bevorstehenden Schulaus-
flug

Kann (in Sprache B) spezifische, relevante Informationen 
weitergeben, die in kurzen, einfachen Texten, Beschriftun-
gen und Notizen (verfasst in Sprache A) zu vertrauten 
Themen enthalten sind.

Neuigkeiten von der Fami-
lie aus privaten Briefen 
oder E-Mails

Handzettel, Informations-
tafeln in Museen, Galerien, 
Warnmeldungen vor 
 akuten Gefahren, Club- /  
Vereinsregeln, Reiserou-
ten, Zeiten und den Ort 
einer Club- / Vereinsver-
sammlung, Informationen 
über ein Sonderangebot 
oder eine Werbeveranstal-
tung

mögliche Produkte, die 
eine Anforderung erfüllen, 
Sicherheitsverfahren, Ort, 
Datum und Zeit einer Be-
sprechung, die in einer 
E-Mail  /  einem Brief ange-
kündigt wird

Nachrichten über Schulak-
tivitäten von einem Hand-
zettel oder aus einer Bro-
schüre

A2

Kann (in Sprache B) den Kern kurzer, klarer, einfacher Mit-
teilungen, Anweisungen und Ankündigungen weiterge-
ben, sofern sie (in Sprache A) langsam und in klarer, einfa-
cher Sprache ausgedrückt sind. 

Ankündigungen von per-
sönlichem Interesse wie 
Hochzeiten, Geburten, 
Jobwechsel und Änderung 
der Lebensumstände, ein-
fache Botschaften an die 
Familie oder Mitbewoh-
ner  /  innen bezüglich Treff-
punkt und Uhrzeit oder 
Bitten zur Erledigung 
einer Aufgabe, wie den 
Müll zu entsorgen

an Flughäfen, Bahnhöfen 
und in Flugzeugen, Zügen 
und Bussen zu Routen, 
Ankunfts- oder Abfahrts-
zeiten, Änderungen des 
Bahnsteigs oder Gates, 
Wettervorhersagen

einfache Nachrichten, die 
Kunden oder Kollegen  / 
Kolleginnen für andere 
hinterlassen haben, An-
kündigungen bezüglich 
Änderungen der Arbeits-
verfahren

Informationen über einen 
Schulausflug oder ein Aus-
tauschprogramm, Mittei-
lungen zu Öffnungs- und 
Schließzeiten wegen 
schlechten Wetters, Infor-
mationen über Klassen-
aufgaben oder Hausarbei-
ten

Kann (in Sprache B) in einfachen Worten eine Reihe kur-
zer, einfacher Instruktionen weitergeben, sofern diese 
(in Sprache A) klar und langsam artikuliert werden.

ein Rezept, eine Anleitung 
zur Benutzung eines einfa-
chen Haushaltsgeräts, wie 
man ein Möbelstück mon-
tiert

wie man von X nach Y 
kommt, Anweisungen 
durch einen Verkehrs- oder 
Parkplatzmitarbeiter

wie man Bürogeräte be-
dient, z. B. die Tonerkartu-
sche einer Kopiermaschine 
wechselt oder Software 
herunterlädt

Instruktionen zu einer 
Hausaufgabe oder einem 
einfachen Experiment

GER (2020) Anhang S. 13
h"ps://www.kle"-sprachen.de/gemeinsamer-
europaeischer-referenzrahmen-fuer-sprachen/t-
1/9783126769990 .

https://www.klett-sprachen.de/gemeinsamer-europaeischer-referenzrahmen-fuer-sprachen/t-1/9783126769990


Ver$e%es / nachhal$ges Lernen

o z. B. fachlich/sprachlich-integriertes Lernen siehe Auswahlbibliographie 
IQ-DaF (2017) https://www.deutsch-am-

arbeitsplatz.de/fachdiskussion/fachdiskussion.html
o z. B. bildungssprachliches Lernen (Ohm /Kuhn Funk 2007) 

Kniffka/Roelcke 2016
o Lernen in Diskurs und Interaktion/ soziales Lernen 

„..complex and interrelated rather than linear discursive practises,..“ 
García / Kleyn, S. 4. Vgl. Ortheguy/García/Reid (2015), Kniffka 2010)

o„eigensinniges Lernen“ (Bräuer 2017)

https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/fachdiskussion/fachdiskussion.html


Bildungssprache
Nach Feilke (2012, 2013) wird mit dem Terminus Bildungssprache ein 
sprachliches Register in literalen Kulturen bezeichnet. Wie Habermas und 
Gogolin weist er das Register Bildungssprache dem Bereich der 
konzep;onellen Schriolichkeit zu. Dies ist mit bes;mmten sprachlichen 
Anforderungen an den Sprachbenutzer verbunden. Während in der 
überwiegenden Mehrzahl der Publika;onen zur Bildungssprache die 
Merkmale dieses Registers auf Oberflächenphänomene wie Morphosyntax 
und Lexik reduziert werden, schließen Feilkes Überlegungen den Gebrauch 
bes;mmter Sprachhandlungen mit ein:
Was unter dem S;chwort „Bildungssprache in den Blick genommen wird, das 
sind die besonderen sprachlichen Formate und Prozeduren einer auf 
Texthandlungen wie Beschreiben, Vergleichen, Erklären, Analysieren, 
Erörtern etc. bezogenen Sprachkompetenz, wie man sie im schulischen und 
akademischen Bereich findet.“ (Feilke 2012, 5)

(KniNa/Roelcke 2016, 44-45)
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zum Schluss
o Mehr Übungen bringen nicht immer mehr Kompetenz. Es kommt nicht auf die Quan;tät 

sondern auf die Qualität der online-Übungen und Ak;vitäten an. 
o Persönliche Interak;on ist online möglich, aber in vielen Internetseiten und Apps nicht 

angelegt.
o Löschen Sie die Apps und meiden Sie Internet-Übungsangebote, die Ihnen vor allem 

Übungsformate anbieten, die sie auch im Kurs nicht benutzen würden (z. B. Gramma-
;kübungen ohne Aufgaben-Kontext). Vorsicht: Das sind die meisten.

o Probieren Sie weiter digital Werkzeuge aus, die kollabora;ves Erarbeiten von Texten und 
direkte Interak;on ermöglichen(Etherpad, Padlet, usw.) und entscheiden Sie sich dann für 
ein oder zwei Werkzeug. Nutzen Sie den Überblick des Europäischen Fremdsprachenzentrums 
hmps://www.ecml.at/Resources/InventoryofICTtools/tabid/1906/language/en-
GB/Default.aspx

o Und nach der Pandemie: Nutzen Sie Präsenzstunden effek;ver für Interak;on und sozialen 
Austausch beim Lernen. Meiden Sie Übungen, die man genau so allein zu Hause machen 
könnte. 

https://www.ecml.at/Resources/InventoryofICTtools/tabid/1906/language/en-GB/Default.aspx
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